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Morgenrodt 
aus 

denkbar einfaoh, daß es 
bequem selbst anzuferti­
gen ist. Jm Winter ist 
die Hauptbedingung wei­
ches, warmes Material. 
Seide, ".-arm gefüttert, 
Samt, auch der billige 
Waschsamt, der in sehr 
schönen Farbtönen , zu 
haben ist, eignet sich be­
sonders. In der wärmeren 
Jahreszeit wählt man 
lichte., waschbare Stoffe. 

Auch das Pyjama hat 
sich als Hausanzug meh}";­
und mehr eingebürgert 

W ir schmücken uns be­
sonders für die Feste, 

wenn wir Gä,ste bei uns 
sehen und für die Prome­
na,de. Das Hausgewand muß 
immer ein wenig zurück­
stdhen. Zu vielseitig sind 
schon ohnedies die An­
forderungen, die unser An­
zug an den Geldbeu.tel 
stellt. Aber ein hübscher 
Anzug am Haus für die 
späte Abendstunde und 
morgens am 
tisch ' erhöht das Behagen 
und jeder Mann sieht es 
gern, wenn seine Frau 
auch nur für ihn "schon 
macht". 

Am besten eignet sich das 
altbewährte Kimono als 
Hausgewand. Scdmell umge­
legt sieht man "ang,ezogen" 
darin aus. Der Schnitt ist so 

Epochen. Wundervolle Türen mit 
glitzernden Perlmuttarabesken, Fayan­
cen, deren Muster und Farben von 
unvorstellbarer Zartheit sind, Betten, 
deren Vorhänge und Deoken aus fei­
nen Shlberfäden gewebt sind oder 
auch gei,sterhafte deren 
Glanz verschwand und ,nur einen 
nebeLartigen Schleier zurückließ. 

Ein Gewirr von Korridoren führt 
• von einem Appartement der verschie­

denen Sultane zum andern, jedes 
mit seiner Geschichte. Hier stehen 
wir gerade vor den Räumen eines 
Sultans, 

der die Frauen so haßte, 
daß er durch ihre Anwesenheit Tob­
suchtsanfälle bekam und vor dem die 
Haremsfrauen blitzschnell flüchteten, 
sobald 9ie das Echo seiner silberbe­
,schlagenen Stiefel vernahmen. 

über dem Sultansbad wölbt sich 
eine Kuppel.. von der das Licht in 
abgestimmten Kreisen auf die Mar- Das praktisdte Pyjama 

aus Was<hsride. 

morsäulen und das ver­
goldete Gitter des Bades 
fällt. Gewiß schlossen 
die Sultane stets sorgsam 
die Tür des Gitters, um 
nicht in jenem wehr­
losen Zustand einmal der 
Eifersucht ihrer Frauen 
oder dem N eid ihrer 
Rivalen zum Opfer zu 
fallen. 

Zuletzt kommen wir 
zum großen ThrOOlsaal, 
dem eindrucksvollsten 
aller Räume. 

Die Wände unter der 
großen Kuppel sind von 
arabischen Versen in 
schön verschlungenen 
Schriften, VOOl Spiegeln 

wäfurend es für die Moderner Hausanzug 
N acht das zarte, be- mh Beinkleid aus sdlW'3rzer Seide, unlen fest um den Kn1\<hel gezogen, 
queme Nachthemd nicht andrrsfarbiger Kasack mir Pelzbesalz. 

ganz zu verdrä-ngen ver-
mag. Als Hausanzug a·us warmem Wollstoff oder abgefütterter 
Seide ist es für die schlanke, aber nur für die 'Schlanke Fnau, 
ein apartes, reizvolles Kleidungsstück, in dem man sich be­
quem bewegen kann. 

Für die Nacht gibt es rei,zende, phantastisohePyjamas aus 
buntgemusterter Seide. Praktisch im Gebrauch, sind sie aus 
heller Waschseide im herrenmäßigen Schnitt mit Tressenver­
schnürung. Auch der Sohlafanzug läßt sich nach einem a.us­
probierten Schnitt leicht im Hause herstellen. Sehr nett smd 
die Modelle: zu einer einfarbigen Hose eine buntgemusterte 
Jacke. 

Aber die meisten ,Prauen ziehen doch wohl für die Nacht 
noch immer das Nachthemd vor. Aus weichem, zartem, 
schmiegsamem Stoff, der nur lose den Körper umsohließt, ist's 
doch hehaglicher für die Ruhestunden. Es gibt ja auch hier so 
reizende !Dinge. Die zartgetönten Crepe_de_chine_Hemden, 
reich mit Spitze und Handarbeit verziert, sind die Sehnsucht 
jeder Frau. Das praktischere und nach AIlS'icht der Ärzte auch 
hygienischere Nachtgewand aus f'einem Batist mit feinen Hohl­
säumen ge.ziert, kann f.ast ebenso hübsch sein und ist den 
Seidenhemdchen natürlioh an Haltbarkeit weit überlegen, die 
nicht nur durch das Tragen. sondern auch durch ·das viele 
Wasdhen schnell verbraucht sind. 

Im Harem des Sultans. 
<Forlselzung und S<hluß von Seile 9.) 

Der Stil der DelcoratiOOlen wird besser. je weiter wir vor­
dringen. Die In,vasion europäischer Geschmacklosigkeiten ver­
schwindet vor den schönen, rein türkischen Stilarten früherer 

und holländischen Wand­
platten bedeckt, die 
künstlerisch, aber längst 
nicht so wertvoll sind wie 
türkische Fayencen. In 
einer Ecke erlhebt sich 
der Thron auf vier Mar­
morsäulen, "von so aus­
erlesener Sohönheit, daß 
man s-ie für phönizische 
Vasen von einem Grab­
denkmal halten könnte", 
sagt der ,türkische 
Schriftsteller. 

Gedämpft fließt das 
vielfarbige Licht durch 
diese Räume" zwischen 
deren Mauern sich das 
ganze Leben der Harems­
frauen bis zu ihrem oft 
gewaltsamen Tod ab­
spielte. 

Wegen Raummangel mußte ' 
die Veröffentlichung der 
Liste der Preisträger des 4. 
bis 50. Preises unseIes Preis­
ausschreibens bis zur näch­
stenNr:4,dieam 15.Februar 

erscheint, verschoben 
werden. 
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'EIN WORT MIT .... 

W ag e re c h t : 1. Kartenwerk , 5. Wed·blicher Vorname, 8. 
Asiate" 9. Waffe des Tieres, 10. Statthalter von Ägypten (19. 
Jahrhundert), 11. Adelsstand, 14. Papiermaß, 17. Stadt ,in der 
Schweiz, 19. Durchgang. 20. Bibelbuch, 21. Rauchfang, 22. Rei,he, 
23. Quarzprodukt, 25. Hwstier, 28. Vol:ksgemeinschaft, 31. 
BLume, 32. Aufsehen, 33. LeberabfJuß, 34. ,Me dizinisches Instru­
ment, 35. Teil des Baumes. - Sen k r e c h t: 1. Opfertisch; 
2. Bewohner eines "Rand-Staates", 3. Küchengerät, 4. Deutscher 
Fluß, 5. Hoohland in Asien, 6. Hülsenfrucht, 7. Metall, 12. Insti­
tut, 13. MusikrllThstrument, 15. Geographischer Begriff, 16. Ulk, 
17. Frucht, 18. Gattung, 23. Alter Mensch, 24. Erdteil, 26. 
Empfangsraum, 27. Seekundiger, 28. Volkserzählung, 29. Fest-
raum, 30. KoIhJ.enprodukt. • 

Ketten-Rätsel. 
Freund - Stiefel - Riemen - Haus - Kammer - Streit -

Haar - Haut - Vater -
Die Striche sind durch verbindende Wörter zu ersetzen, die 

zugleich Vor- und Nachwort sind. 
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BESTELLSCHEIN 

. Im bestelle hiermit zur regelmli&igen Lieferung 

ein Exemplar der Zeitsmrlft . BERLINER 

LEBEN, DIE DAMEN-ILLUSTRIERTE". Den 

Betrag fOr 1/4 Jahr - Goldmark 1,30 - habe 

Im auf das Postsmeck-Konto Berlin 7056: .. Dle 

Deutsme Illustrierte", Verlagsgesellsdtaft m. b. 

H., Berlin W 35, Potsdamer Str. 111c/1l3, ein­

gezahlt - bitte per Namnahme zu erheben. 

Untersmrlft 

Genaue Adresse 

(DeullIdle Unteudlrlft) 

Silben-Rätsel. 
A.us den SHben : 

bach - bar - 'bruch - but - chen - da - de - de - dei -
der - di - di - di - di - e - ei - eis - en - fee - fer 
- ga - gat - haut - hu - i-in - kai - ko - men -
nau - ne - netz - ni - nou - 0 - ra - rei - ri - ste in 
- sucht - ta - tee - tik - tin - ' tisch - u - ver - wa - W!~ 
sind Wörter folgender Bedeutung zu hi\.den: 1. Körperteil, 2. 
Juwel, 3. SchiffahI'ltskunde., 4. Süßigkeit, 5. Kaltes Getränk, 6. 
Land in Asien, 7. Teil des Auges, 8. Mißtrauen, 9. Mädchen­
name, 10. Stoff, 11. Vogel, 12. Zierliches Möbelstück, 13. Kom­
ponist. 14. Bekannte G änsegegend~ 15. Gift, 16. Ein großer Teil 
unserer Leser, 17. Fluß in Indien, 18. Stadt in Sachsen, 19. Erst­
auftreten. - .Erste und let zte Buchstaben - beide von oben 
nach unten gelesen - ergeben eine Le'bensregel (sch '\Jnd 
einmalch = 1 Buchstabe). 

• 
Zahlenrätsel. 

1 234 5 9 8 8 6 
233 4 
3 4 9 7 3 
4 9 5 5 .6 4 
5 3 8 6 4 10 6 
6 5 7 8 6 4 
738310 
837 I 2 6 
9786410 

10 9 8 3 4 
Die Anfangsbuchstaben 

einen Mo d eta n z. 

Mädchenname 
Natü rlicher Kopfschmuck 
Kurort inder Schweilz 
Spielzeug 
Lichtbehäl,ter 
Vogel 
Teufel 
Behälter 
Fest 
Rechtsgelehrter 

- 1 bis 10 senkrecht - ergeben 

* 
Auflösung der Rätsel aus voriger Nummer: 

Kreuzwort<Rä!seJ. 
W a ger e c h t: 2. Ebol i , 5. Ire. 7. Kefir, 10. Eger . 12. Most. 14. Chor. 

15. Toto. 16. Nabe. 18. Rose. 19. Eimer. 21. Bad, 22. Weser. - Sen k , 
r ~ e h t: I. Torf. 3. Bier. 4. Leim. 6. SChne. 7. Kerbe, 8. Rotor. 9. Otter. 
11. Gas , 13. SOS, 17. Eibe. 18. Rede , 20. Mast. 

Zahlenrätsel: Reichstag, Eriesee. Isch ias. C irce. Heirat. Schach. Taste. 
Ather , Geste. 

Schwer und leich!: Sand- ale. 

Besuchskartenrätsel: Pianistin. 

Märchen: . Elfen-bein. 

*' Ihr HorOSkop 1f 

für 1927 grat'is! * 
Tausendjährige Erfahrungen 

beweisen, 
daß ' die groLlen Planeten unser Sch·icksal 

hervon'agend beeinflussen. 

Ihre Zukunft, Ihr Schicksal 
. rkennt der erfahrene Astrolog k lar ll lls 
Ihrem Horosk op. Einführun<shalber 

!rat-.s senden wir Ihne Il eine aus­
führli che Prohedeut"l1g für 

1 27 beLT. Liebe. Ehe, ßertif, Krankheiten, 
R eisen . Lotterie llSW., wenn Sie uns sofort 

selbs!. ulld deut.lid, gesd ,rid)eu I hr GeburL<datum und Ihre gen,ue Adresse 
mitteilen. Unkostenbeitrag nach ßelip.ben. :-chreiben Sie sofort iln deu 

Neukuliur-Verlai, Abt.G 3%1 e, BerUn W 9, Sc:hlie,6fac:h 25 
0\' 8itte machen Sie Ihre 8ekannten aaf dieses In.erat .aufmerkaam 10\' 

Damenbartlll lI3er an __ 

verschwindet sofort durch Nasenrote 
einfach.Selbsthehandlung. leibet, wenbe fltf) oerfrauenol. 
Dieses eWache Mittelteil" 00(1 an mllfl{' teile e:n wunber. 
gern ko.tenl , mit. Frau M. barts :mitte sern foflentos u. 
Polonl, Hannover A %9. blefrct mil. ~rau m. :60", 

Ede"str. 30 A. ~(lnuo"er:a.53, poflltf)lf. 299 

KorpUlente Damen und Herren 
f I n den Im behördlich konzes­
sionierten Institute s ach g e-
milBe Behandlung. 

Lesen Sie 

BERLINER LEBEN 

Die 
Damen= 

Jl!ustl'ierte 
Im Abonnement! 

MedIzInische Bilder Im Hause. 'PIckEl, "1I1ESSEr , 
Mada v. Zeddelmann 

staatlich geprUfte Masseuse. können Sie le.i cht beseitIgen 
Berll" W 82, Bayreuther Str. 41 (Wltten- Durch .... elch. einfache Mir· 

bergplafz). Nollendorf 5909 (10-8) tel teile gern kostenlos mit 
Frau .M. Poloni • 

••••••••••••••••••• HannoverAZ9,Edenstr.30A 



Um nichts konnte eine Frau früher so von einer anderen be­
neidet werden, wie um ihren Schmuck. Ja, wer auch eine 

solche Kette tragen, auch einen solchen kostbaren Smaragden an 
seiner Hand aufblitzen lassen könnte. Wie ganz anders würde 
man beachtet werden, wie vielmehr Erfolge würde man erzielen, 
überall. 

Nun, die Mode hat in den letzten Jahren ein Einsehen mit all 
diesen Sehnsüchten gehabt. Sie will nichts mehr von Unter­
schieden wissen. Schmückt nun auch die kleinste Midinette, die 
einst nichts anderes als ein billiges silbernes Kettchen für ihre 
junge Schönheit hatte, wie eine Königin, wenn sie sich abends 
aus~ühren läßt. Hat Ketten für sie bereit, vielreihige und kunstvoll 
geschnürte, gibt ihr Ringe an die schlanken Finger, mit Steinen, 

so sorgsam gefaßt, als 
wäre ihr Wert un1ichätz­
bar, läßt sie mit wun. 
derfeinen Armgeflechten 

spielen, in die Glieder bunter 
Steine eingesetzt sind und 
bietet ihr schließlich Ohrge­
hänge, lange, tropfenartige, ge­
nau, wie sie die großen Damen 
tragen. 

Naen der let%ten Mode wUd die Kette oft mehrmals um den Hals se.enlun!Jlt1l. 

Beziehung /!eworden und auch technisch hat sie hier einen 
derartigen Höhepunkt erreicht, daß schon die Kopie ein 
kleines Kunstwerk darstellt. 

Da gibt es Ohrgehänge, die wie Amethysten mit Brillanten 
wirken, andere wieder, bei 
denen man an Aquamarine und 
schwarzen Onyx denkt, und 
dann wieder solche, die wie Sa­
phire in einer PI.atinfassung er­
scheinen. Ebenso auch die 
Ringe, die an Chrysoprase oder 
Smaragden glauben lassen; um­
somehr, da ihre 
Fassungen häu­
fig echt. 

Und dann na­
türlich die Ket­
ten. So genau 
den Originalen 

nachgebildet, 
daß kein Laie 
sie entlarven 
könnte. Der­
selbe Schmelz, 

dieselbe Anord­
nung, ebenso 

aufgezogen 
. auch und Perle 
für Perle ver­
knotet, als be-

T ropfperlen 
mit lansem 
Brlllantstah 

deute jede von ihnen ein 
Kapital. -

Und obwohl jeder weiß, daß 
all diese Kostbarkeiten für ein 
Billiges zu erstehen sind, so 
findet doch niemand mehr 
etwas dabei. Keiner denkt an 
Täuschung, denn gewiß, es liegt 
all diesen Frauen, die sich an 
diesem neuen Schmuck freuen, 
~anz fern, anderen zu sugge­
rieren, als leben sie im Luxus 
und überfluß. Nur schön 

Auen der Oberarm seht nlent mehr leer aus. 

Wenn nun aber auch die 
Mode jeder Frau die Mittel 
gegeben, sich zu schmücken, so 
will sie doch gewisse Gr~ulZen 
respektiert wissen. Sie verlangt, 

machen möchten sie sich, und das mit ihren 
bescheidenen Mitteln. Und ist es nun nicht 
ganz gleich, ob der Schmuck wertvolles 
Original oder nur eine ästhetische Kopie? 

Erfüllt nicht diese ge­
nau den gleichen 
Zweck? 

Ja, Vorurteile, die 
hier früher bestanden, 
sie existier.en · .heute 
nicht mehr. In keinen 
Kreisen. 

So konziliant man 
aber hinsichtlich des 
Wertes geworden, so 
anspruchsvoll ist man 
andererseits bei der 
Auswahl und Zu­
sammenstellung des 
Schmuckes. Da hat oft 
jedes Kleid seine be­
sonderen Ketten und 
OhrlZehänge, die mit 
ihn tu der Farbe har­
monieren, sich seinem 
Stil oder der Tages­
zeit, zu der es gs:­
tragen, anpassen. 

Es kann alU:/' eInmal ein Sehr erfinderisch ist 
farblser Anhänser sein. die Industrie in dieser 

Perlenkette mit 
tarlcl.artlsem 

Stein. 

Bild reent.: 
Ein Armband 

"lleln tut es heut' 
nlent mehr! 

daß der Schmuck sich in an­
~emessener Distanz zu dem Alltag 
hält. überläßt ihn daher nur den l'ee­
und Abendkleidern. Wenigstens d Ci n 
Schmuck, der allzu sehr auf das De-
korative bedacht. fI. E. 

. ~ .:. 
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17. Übunll: 
Beide Beine über den Kopf 
heben mit abwechselndem 

Beinaufzug. 

15. Übung: 

VON 7-710 MORGENS 
UNSER GY;MNASTIKKURSUS VON STEFFI NOSSEN 

iC 
F Q N F T E S TUN D E 

In der letzten Nummer haben wir das Abrollen rückwärts, das Aufrollen, 
den Beinaufzug und den geschlossenen Beinaufzug erklärt. Jetzt wollen wir 
weitere Liegeübungen zur Stärkung der Bauchmuskulatur erklären. 

15. Übung: Kreisen mit gesmlossenen Beinen. 
Man nehme die sogen. Liegegrundstellung wieder ein <vergleiche übung 11 

im vorigen Heft}, und hebe mit Hilfe der Bauchmuskeln beide Beine und zwar 
möglichst so hoch, daß die Beine senkrecht zum Erdboden stehen. Die Arme 
liegen etwas vom Körper entfernt locker auf dem Boden. Aus dieser Stellung 
heraus senke man langsam beide Beine seitwärts bis un- • 

gefähr 10 cm über den Erdboden Dieser Bewegung gibt 11' 
der Körper etwas · nach, die Schulterblätter hleiben je-

doch beide auf dem Boden liegen. In dieser Höhe von 
10 cm bringe man die Beine auf die andere Seite, so daß, 

wenn sie wieder gehoben werden, ein richtiger Kreis ent- ( 
standen ist. Man achte besonders darauf. daß die Knie 
vollkommen gestreckt bleiben, und daß die Schultern sich 
nicht vom Boden heben. Diese übung wiederhole man 
dreimal nach rechts und dreimal nach links. 

16. Übung: Gleimgewimtssmaukel. 
Von der Liegegrundstellung ausgehend, hebe man beide 
Beine von den Bauchmuskeln aus < gestred<te Knie !>. 
Jetzt strecke man beide Arme an den Knien vorbei 
geradeaus und hebe den Oberkörper mit Hilfe ~er 
Bauchmuskeln möglichst nahe an die ausgestreckten Beine 
heran. Die Arme bleiben frei in der Luft ausgestredtt. 
Die Schwierigkeit dieser übung besteht in der Gleich­
gewichtshaltung des ganzen Körpers. Sie ist besonders 
zur Stärkung der Bauchmuskulatur zu empfehlen. 

17. Übung: Beide Beine über den Kopf 
heben mit abwemseIndem Beinaufzug. 

Wieder fange man mit der Liegegrundstellung· an, hebe 
beide Beine mit einem solchen Schwung, daß sie über dem 

Kopf den Boden 
.1-__ --------... ;":-.. =-_: ._"'~""'''''' berühren. Bei die-

- ________ ~ ser Bewegung 
~ muß die Wirbel­

säule genau dem 
Schwung nach-

geben, so daß beim überschlag jeder einzelne Teil der Wirb~lsäule sich allmähl~ch 
vom Boden löst. Die Arme bleiben fest auf dem Boden he~en, so ~aß.man Im 

Anfang eine Stütze an ihnen hat, später jedoch ~uß man SIch allmahltch mehr 
auf seinen Körper verlassen können, als auf dIe Kraft ~er H .. nde. 

Aus dieser Stellung heraus hebe man das rechte Beln und zwar so hoch 
daß es senkrecht zum Erdboden steht. Das andere Bein bleibt gest:e~ 

über dem Kopf auf dem Erdboden liegen. ~obal~ das rechte Beln I 
der richtigen Stellung ist, senke. man e~ WIeder uber den Kopf, ur 

gleichzeitig löse man das Itnke. Be~n 
vom Erdboden und bringe es In dIe 

senkrechte Stellung. Diese übung -::u . 
wechsle man ganz langsam un­

gefährfün{mal hintereinandE" 
ab. -Dann senke man beide Beine wieder zurüd< -

überaen Kopf und gehe in die sogen. Kerze über. 

~~18. Übung: Die Kerze. 

Kreisen mit geschlouenen Beinen. 

Aus der Stellung mit den Beinen über den Kopf hebe man beide Beine 
und versuche mit Hilfe der Rückenmuskulatur den ganzen Körper zu 
strecken, so daß die Last des Körpers auf Schultern, Nadlen und Kopf 

ruht. Zur Unterstützung und'richtigen Erlernung der übung stemme 
man die Hände fest in die Hüften. Die Ellbogen liegen dabei fest auf 
dem Boden auf. Allmählich bekommt man eine solche Sicherheit, 

daß man versucht die Hände zu lösen und frei , wirklich wie eine 
"Kerze" in der Luft steht. Aus der Kerze heraus senke man beide 

Beine, indem der Oberkörper nachrollt. Zum Schluß schüttle man 
kräftig Arme und Beine im Sitzen zur vollkommenen Entspannung 
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